
46 (1989)

Dıe 1lıterarısche Entstehungsgeschiıichte VO Joh 1,19-51

Ludger Maınz

JohEv 15 ın der vor 1 1egenden Fassung das ®  Trk einer planvollen
OMmposS1t1ıons- und Redaktıonsarbeıit.* Redaktor das JohEv eıgent-
1Lıchen ınne erst. geschaffen. auf umfangreıches Quel Len- und

radıt .ıonsmaterıal zurückgegrıffen, das unter forma len und ınhal  ıchen

sıcht. angeordnet , mıteinander verknüpft und eigenständıg ınter-

pretıert hat.. Dıe Eeu 1LNMeEer noch (} häufıgsten vertretene assung, daß
eıne ("kırchliche") 10N eın Oder wenıger fertıges Evangel ıum le-

dıglıch i} Kap-. "nachgelassenes’ terıal interpretıerende usat.ze

erganzt greıft Il E, kurz.

\USgang: jeder Tex’  vse JohEv muß daher der vorlıegende
Text. Se1N. muß der Versuch gemacC. werden, ıhn als planvolle Komposıtıon

begreifen.“ 15 dann auch diıe nach den verarbeıteten Vorlagen
und Quel len stellen ESs geh‘ Nn1C darum, ınne eıner ung U_

sprünglıches VON Sekundärem trennen und das JohEv VOTN üÜbermalungen oder

theologıschen Korrekturen befreıen wollen, sondern darum, durch

hellung der Vorgeschıichte des Textes SEe1NEe Struktur und ntent ıon besser

erfassen. Dıese 'rage 15 auch notwend1ıg für dıe Erforschung der ( -—

Vgl hıerzu mMeıne Studıen Dıe OrMale gedanklıche Struktur VO|  x
Joh ‚26-58: (1980) 21-41; Szenarıum VO]  - Joh 6,1-25: M 9°
(1983) 191-203; Dıe 11ıterarısch Vorgeschiıichte VO!]  - Joh ,26-58 29 (1985)
68-89; "Dıalog Jesu mıt den Juden” Johannesevangelıum. Eın
Rekonstrukt 1i0nsversuch 34 (1988) 573-603,.

Gegen BULTMANN *S, U der den vorgeg  nen Text. a eın
planloses Durcheı1unander ansıeht. muß daran festgehalten werden,
daß das JohEv 1N se1ıner rlıeferten durchgäng1ıg cdas Werk eıner
102 ıst. Deren el JohEv eben N1C| auf wenıge SC
oder Zusatze SCNral werden. S1e ıst für das Ganze verantwortlıch,. Dann

auch dem Redaktor der Ehrentıitel "Evangelıs  “
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schıchte des 1NM) dem überlıeferten JohEv stehenden Chrıstentums und Se1-
Ne.  H chrıstologischen Anschauungen.

der Onpos1ıtıonseinheit 1,19-5 möchte ıch dıesen exegetıschen An-

SGAat.7z exemplarısch vorführen. Dıie ısherıge Forschung dıesen Abschnıtt
schon gründlıch hın und her gewendet., * Ich mOchte dıe Eınheit ‚19-51 kon-

als Teıil des rlıeferten JohFv Iın se1lner vor 1 ıegenden Textgestalt
ansehen und nach den Gesetzen und der schıchte Se1ner ‚OMPOS1T10N fragen.“*

e Eınen ppen , guten Forschungsüberblıck gıbt Rıchter FS&-41.)
T .- Vgl. Jr ange 1 1ıum Johannıs, ın 1908, 9—-13:
SCHWARLZ, B Aporıen vıerten Evangelıum, In  * lachrıchten der Göttınger
Gesel Ischaft der Wıssenschaften, 1908, 511-529; M.j ‚E:
de recıt cu quatrı evangıle ean-Baptıs (1911) 12-44 ( ım
ıhverkehr der eutschen 1ıblıotheken NA1C erhaältlıch): BULIMANN; Ra Das
ange 1 ıum des Johannes (KE' I4} ıngen +91964, 537-76; Ba STEU-
dıen vıerten angelıum, Tübıngen 19306, 4A5£f£f: WILKENS, We ; Dıie FEnt.-
stehungsgeschıichte des vıerten 'angel11ıums, ZOollıkon 1958, 32-38;
BOLSMARD , M, Da radıt1ons Ohann1ıques CONCEernanNtiL le Baptıste: 74}
(1963) 5-42; DODD , E A Hıstorıcal radıtıon ın the Fourth Gospel , 5
brıdge 19063, 248-312; FORTNA, R, D, The Gospel of 1gns, Cambr1ıdge 1970,
167-189:; BROWN , K, K The Gospel Öof John 1-XIL Anchor e York
1966, 41-91:; RICHIER, . Studıen Johannesevange]l ıum rSqg. HALNZ, d
Regensburg 1977, 1-41. 288-314, 315-326; G K3 The Gospel of John
ın Christian ıstory, Yoark 1979, 9—-5. BEUTLER, U Martyrıa. Tradıtı-
ONSgEeSChH1LC|  ıche Untersuchung eugnısthema beı Johannes, YTal
1972 BET. S> .annn denn U:  M lAaZare eLwas Gutes konmen?”" ın  *
S Ellıger, Kevelaer Neukı rchen 1973, 9—-16; Hs Dıe Jüngerberufung
Joh 1235751 ın SCHNACKENBI Ha Freıburg 1974 y 172-190;

We y Atferner GOtt und GOtt. der Lıebe, Frankfurt 1977, 69—
ı S Joh z 35'5]. Lıterarkrıtık und FOrmMm TrThzZ (1987) 149-155;

ders. Chrıstologie und Wunder., Untersuchungen Joh 1,35-51; egensburg
1988 ,- Dıe hıer genannten ysen werden folgenden Aur mıt
Verfassernamen und Seiıtenzahl ıtıert)

Auch diese rage 15 Nn1C EL Es fınden ıch be1ı 41.58.,.84f,
FORTNA 167-189, RICHTER 311-313 zutreffende Analysen des us und der
OMpOS1ıt1on Von 1,19-51. Dıiıe dreı Forscher we1lısen dıe omposıtıon VOorn 1,19-
51 aber den verschıedensten 11ıterarıschen Stadıen des JohEv RICHTER
macht den OTr seıner "Grundschrift." für S7ie verantwortlıch, FORTNA den
UtOor "Johannes" der das "Zeıchenevangel 1um" bearbeitete, macht.
dıe Komposıtıon Recht auf der Ebene des Jetzttextes fest..
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Ü Aufbau VO!]  - 1,19-51

Abschnıtt 1,19-51 bıldet. 1Ne komposıtıonelle ıntentıonale Eınheit.>
15 zZeı1tClıc| geglıedert ın vıer Tage(1, 1G 20 A A Ur erg:

ıch vıer Szenen, dıe obwohl EeuUuUTtT. 1 1C| voneınander getrennt doc'| ın vıel-

altıger Weıse aufeınander ZOgen N« Duktus komnmt. eınerseıits
darın Ausdruck, daß dıe Trägerschaft der Handlung ıch VO!]  - Johan-

dem er auf Jesus rgeht®, andererseıts darın, daß der Schauplatz
der Handlung ıch OE des Johannes ü "Ort. Jesu  vv 4, 381
wechselt.

JE Dıe erste zene 1,19-28)
geh ü das Zeugn1ıS, das Johannes VOTLT dem FOTUM eıner sandtschaft des

Judentums abgelegt Zeugn1s bezıeht ıch auf se1line erson

1,19-23) und auf SEe1NeEe Taufe 125272 Dadurch ıst dıe zene EemaAat. 15C ın
Zzwelı Abschnıtte geglıedert. D1iıese Glıederung wırd auch durch dıe Neuerwäh-

DUN' der Jüdıschen sandtsc.  t ın 1E  D Dıe sandtschaft
demnach Prıestern, Levıten und Pharısaern”?”, dıe ınne des Verfassers
das Judentum repräsent1ıeren

Durch 128 wırd dıe zene abgeschlossen dıe ın lI aufgebaute
Szenerıe aufgehoben. Dıe Gesandtschaft der Juden darf für dıe folgende ZzZene

Aufbau vqgl. auch

‚ 1,19-28 Jesus ” ZeUugn1ıs  vv des es VOF , ın ,29-34
s ohne eıgene Aktıvıtat auf den Plan, In 1,35-42 reagıert auf dıe

er kommenden unger , ın 1,43-51 agıe. sSe beruf:
selbst. den Ph1ılıppus (1 4335

1,43 hat. hıer ınNe wıchtıge Funktıon: 1ı1laa bereıts ın den
1C (Z2.215

Rıchtıg 1 DE

12 1äßt. welı Übersetzungsmöglichkeiten OIIen, entweder: 1e Ab-
gesandten den Pharısaäern" Oder 1€e dıe ın O erwähnten
sandten) den Pharısäern gesa| Dıe zweıte Möglıchkei sche1ı-
det. E. gg - BULTMANN A (X  W  IN BOLSMARD 153 Sıe steht. 1ın
of fenem ıderspruch 119 Zudem müß dann besser A Ö statt Äx en;

Bı Das Johannesevangelıum, Tübıngen 1980, 158 Dıe erste MOg-
ıchkeit 1aäßt ıch mıt L,% verbınden, WE der Vert. ın der Gesandtschaft
1LNe repräsentatıve ertretung des offızıellen Judentums sıeht. Zu Prıestern
und Pharısaern a Vertretern der en vqgl. auch 7,45; 11,465:57.:
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Nn1C rausgesetz werden* obwohl das Zeugn1S des Täufers ıch ı1n
der naäachsten Szene OTrLSeLz vgl. 132e EU«PTUPNOE V 1,34:! WEUKXPTUPNKOA)

für rae bestınmt ıst. 313 kannn bedeuten, daß für den
Verfasser dıe Gesandtschaf: VO  5 K 198 Iar das entCum, Nn1C "Is-
rael” repraäasentıiert. Auch S1e das wırklıche Ta des ZEeUgN1SSES des
Johannes GJalr n1ıC. erfaßt gıng s dıe Person des Johannes und
SEe1Ne Taufe, NA1C| enjenıgen, auf den Johannes mıt seıner Person

Taufe hınwelisen wOllte; ++
1,19-23 ZEUW es, daß ıch mıt keıner der Er war-

ılbrıngergestalten ıdent1ıfızıert AB Er e ıglıc! dıe
eiınes Rufenden Iın der Wüste” dıe dazu aufruft, den =  "Weg des Herrn”

Y machen P es weıst schon mıt seıner Person auf eınen
anderen hın

Gleıche gılt auch VOon selınenm Wırken „24-28 Se1ıne Pa hatı keınen
Sınn 1ın sıch. Er taufte vr  Nur  v mıt Wasser A OR S1e etrwas mıt
dem tun, aurt den es Gan. ausgerıchte PE Dıeser schon be-
eıt (MEIOC UMOV) als der noch Unbekann L der nach Johannes konmen wırd.

gegen! ıst es unwürdıg, daß Nn1ıC eınmal Sk laven-
dıenste leısten

ZwWelı Gesprachsgängen füh: also dıe erste Zzene eın eiınzıges Thema
cdurch., geh‘ dıe Bedeutung VO]  - Person Wırken des Johannes, dıe U:

1C autf den nach OonmMenden "Herrn" ST 1! werden kann.,-+* ‚—

rıchtıg BO1LSMARD 6: SCHNACKENB! \ Das Johannesevange]lıum
( HT' IV Freıburg 1967, 284, Daß SE das “ ZeUgN1S des Johanne: ın
‚19-27.29-3 künst lıch eı 1 /4 rıchtıg erkanntı..

Vgl. BOLSMARD Joh ,33-35 ınterpretıe: derr des
JohEv das Ver‘  en der en authentisch Munde Jesu S1e wollten ıch
Johannes freuen und legten ıhm geradezu e, der Mess1as ZUuU eln. J_
hannes lehnt. und zeugt für Jesus  2  ® vgl. dazu SCHENKE , ıIn  * 34
(1988) Vgl. auch 1 GE

Daß dıeser andere der Mess1as ıst, es bereıts ın der EIN-
phatischen ersten Antwort EY® OUX e{nl XptotTöCc Ausdruck gebracht

y dıe darum ınterpreti1ie. werden muß "Nıch: ıch, sondern eın anderer
ıst. der Mess1ıas

Rıchtıg (vgl. 159,

Rıchtig WELLHAUSEN

auch BEUTLER 151 D4
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NO1g dıesem 15 es nıchts. ı1solıert auf dıe Person das
1r des es ger1C) nteresse der sandtschaf: der Juden

1: 19725) verbleıbt Bereıch des Unglaı  nsS, weıl ıch N1C| dem VonNn

Johannes gesagten zuwendet

Dıe zweıte zene 1,29-34)
Thema ıst. das dırekte eUugn1S des es Jesu Person Taufe

Dıe ECNGE SaC  1C\ zıehung SA ersten zene 15 EW  C HaLte

do  x der er 13rr Jesus UgNn1Ss abgelegt, ındem ıch
selbst 1e Heıit” bekannte „ ZU3E Q erfolgt hıer eın d1ı-

rektes Jesuszeugn1s Lde 1I2 J oÜTOC S0TtTLV:! 1906 3343075
132 wırd cdıe ZzZene durch 1ıNe EeEUE Redeeınleıtung unterbrochen und

UrC| ın Zwelı Abschnıtte aufgeteıilt. ersten schnıtt 1,29-31) wırd
Jesus hınsıchtlıch seıner Personwürde gesprochen ( "Lanm es  . 1’2 J

Präexıstenz: 1L;30975 zweıten 1,32-33) hınsıchtlıc se1ınes

eı lswırkens als ıstträger (L733 oUTOC SOTtTLV BantiCwv &v NVEUHATL
&Üylto). Das 1ı lswerk Jesu auch schon ın 1,29 ın den 1C|

XU pwV TV Xuo<ptioXV TOUV XÖOHWOU), und seline Präexıstenz wırd uch 1ın 1:3  - aus-

gesagt. (oÖTöC SOTtTLV uvLÖC TOU 9e0uUu  218), 1,34 faßt dıe gesamte zene

EGÖPOAK , XX{ WEHUXPTUPNKA) .
Dıe zweıte zene enthält eıne &1 eut l1ıcher Rückverwe1l1ise auf dıe

erste ZeNnNe. 1730 W1lrd d1ıes ausdruüucklıch gesagt. Bezugsvers ‚W-i Na

türlıch 261 1,30 iınterpretıe. dıese tags ‚UVOLr gemachte Aussage: WETOC
UMGOV EÖTNKXEV es VO|  - Eesus heıßen, weıl der Praexıstente I: den

n1ıemand kennt. Darın auch dıe Unwürdıgkei des Johannes ıhren Grund
Jesus ıst. es vorgeordnet, uch nach ıhm

Das Perfekt HEUXPTUPNAC muß durat ıv verstanden werden: x  ıch
zeu bezeuge Jetzt”"; rıchtıg

Rıchtıg V’I'NA 176

Dıie Lesart. vLÖC TOWV S£OUVU ıst. UrC| P65 P75 gesıchert; rıchtıg
169; 305; Jr ange]lıum des Johannes

4/1), tersloh 1979,

rıchtıg CKENBI 289; 167; WTB Eın k-
bezug R l'1 ‚’ Oobwohl eline fast. woöort l ıche arallele vor ıst. schwer-
lLıch ( ntendiert. 1e muß LA als O7r  yAR VO!  - 130 ange-—
sehen werden. Daß ıch 130 autf eiıne N1C| erzählte zene bezıeht, W1lıe
BULTMANN annımmt , scheıint MLr ausgeschlossen.
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Auch 123  Tr welıst auf dıe erste ‚Zene zurück Dıe nach dem Zweck
der Taufe des es wırd es Tanf: ,  mıt Wasser”

2 weıl den präexX1:  nten ttessohn Israel Öoffe:  Tren soll
steht ınsofern ın eıner Reıhe mıt den rıgen sraelıten, z 1 auch
den Oonmenden N1CH (3 KÄÜY®@ OUM NdeLV XUÜTOV; ; 2 ÖV UMELC OUX
otdctE). 15 N1C! daß es Jesus Ur kundmacht , daß
EesSsus tauft, sondern daß wäahrend sSelınes spezıfıschen Wırkens als
Wasse:  D  M ILsrael offenba enes Israel, das ıch der Taufe des J_

hannes unterzıeht, enpfängt VO!  - ıhm dıe Offenbarung des präexıstenten Got.-

tessohnes. wırd klar, WAarun der Verfasser dıe erste zene in 1,28 deut.-
lıch VON der zweıten zene getrennt hat, obwohl beıde Szenen chlıch CNYG

zusammengehören. Dıe Jüdısche Gesandtschaft gehört N1C| den Empfängern
der Offenbarung des Johannes, weıl sS1e N1C| seınen Tauf 1 ıngen gehört.

2-34 wırd auch gesagt , W1ıe Johannes ın Jesus den praexıstenten
ttessohn er (TteDEXLAL), daß der Ge1ıst W1lıe eıne Taube auf Jesus

herabgest1ıegen ıst. auf ıhm blıeb ıch dAı1es ereıgnete, muß nıcht
ausdrücklıch gesSsagt werden, weıl eS auf rzahlungsebene vöollıg klar 18E: Es

gesCh ın dem ugenblıck, als Jesus Johannes (1297: 133 erläutert,
daß dıes das Erkennungszeıchen WarL » das Johannes gegeben wurde., Dabe  ] wırd

1,31 wıederaufgenonmen ınterpretı1e Daß es Wassertaufe

gekonme!  “ ı1st, beruh: aurft göttlıcher (D NEN! ßoatfl.{r-:w} 6v
USaATtL wırd klar, daß durch Johannes als der "St. ımme eınes Rufenden
ın der Wüste”" GOtt. selbst. selnen präex1iıstenten Israel Oof-
fenbar macht.. ZeUgN1S des Johannes a - Gottes eıgenes Zeugn1s.“*°

Jesus Wırd VON es als der7jenıge zeıchnet, der mıt Heılıgem
Ge1ıist Anl eıne Taufe 15 eıgentlıche Taufe. Dıe Johannestaufe 15 dem-

gegenüber eın Nıchts, W1ıe es selbst. neben Jesus eın Nıchts ıst.,

werden ın der zweıten zene dıe e l1bstaussagen des Johannes aus der ersten
Szene aufgegrıffen. Während do  X es ıch selbst iın bezug l
dem Kommenden sprechen Oonnte, sınd dıe1 Aussagen Jesus ın
der zweıten zene mM1ıt Hınweliısen auf Person und Wırken des Johannes

gekoppelt.

Vgl 3-3 dazu SCHENKE , ın  C 575,
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B Dıe zene 1,35-42)
Dıe drıtte Szene begınnt am "Ort. des ohannes" eı —_

"Ort Jesu  w Dıe erbındung zweıten ‚zZzZene zeıgt ıch darın,
daß ıch Sıtuatıion und ZeUgN1S VOonNn . D  \ wıederholen. 1eSöSMa nehmen ZzWe1l der

Johannesjünger das ” Zeugn1s” des Johannes folgen Jesus,

wırd es der Szener1ı1e ausgeblendet.. Se1ine Funkt ıon WarL ı

Jesus Israel offenbaren. 15 Iın K35E gesC}  en. esus, auf den
eıt 1E der 1C ständıg ger1C) War , betrıtt endgültıg dıe ZenNne.

E  O übern ımnmt auch dıe Handlungsınıtıatıve. se1lıne ınladung
'Ont- seht.!” hın werden dıe Zzweı Johannes7jünger JesusJüngern. S1ıe
4B beı ıhm.

Dıiıe Tageszeıtangabe“ ın 53 ıst. eın eut 1 ıches Glıederungssıgnal.
er der Verfasser dıe Szene ın ZzwWel schnıtte terteiilt: zweıte
schnıtt 1,40-42) tLragt ZUNaAC! den Namen e1lnes der VONN er Jesus

übergegangenen Ungers nach rekapıtulıert dıe vorausgeYHaANGENE
Szener1e Dıese ıch unnoC1ge Wıederholung se eınen eut 1 ıchen
Akzent.. ugle1ıc weıst dıe ennze1ıchnung des Andreas - "Bruder des 1mon
etrus  vv auf das Folgende erzählt wırd, W1lıe TYTeas S s ersten

se1iınen Bruder Sımon f ındet. ıhn mıt dem Bekenntnıs "Wır habe! den Mes-
1ASs gefunden! ” Jesus führt. 'aufer Jünger se‘ cdas 5  Y des Taäufers
fo  f und füh Jesus eınen - unger Dessen Aufnahme aber ıst Jesu

eıgene Sache., schaut Sımon anı, erkennt ıhn verhe1| ıhm se1ınen ICUES|

Namen ‚ep!

Dıe vıerte Zzene 1,43-51)
Auch die vıerte Zene zweı Abschnıtte (1,43£.45-51 Trotz se1lıner urze
ıst der Yste Abschnıtt IC ıhm geht dıe Handlungs-
ınıtıatıve auf Jesus über. Zunäachst wırd gesagt, daß Jesus nach (1ı 473a

gehen wıll,%>- Eın rtswechsel W1ırd angekündıgt, erst. 1N 2I vollzogen.
wırd erzählt, daß Jesus se lbst. den chsten unger beruf: Ssen

ennze1ıchnung als Burger Chsaıdas, der Stadt des Treas Yrus,

Dıe übrıgen Stundenan: JohEv erg!  N daß der Verf. dıe
Tageszeıten dem Frühmorgen zahlt vgl. 4:6452: 13:,9:; 193475 ıst. ın
F3 also Ca

der Ebene des jetzıgen CX kann S keınen Zweıifel geben, wWer
Subjekt 14  W ıst: Jesus rıchtıg AA



bındet. dıe vıerte ‚ZzZene mıt der ZL  e

zweıte Abschnıtt 1,45-50) erzählt analog 1,40-42, W1e der VO]  e

Jesus ene uüunger eınen weıteren unger Jesus führt Wıe Andreas

sprıcht auch Phılıppus eın Jesusbekenntniıs „ SS en Bekennt.-
nıssen dıe rage der Jüdıschen Gesandtscel 1,19-21 wıeder In den
1C 1C Johannes, sondern Eesus hätten jene gestellt
den mussen

Phı1lıppus übernınmmat dıe Jesu, ordert. "Konm
s1ehl!” (1,46 vgl F A 1,4 321 wıeder Jesus auf den Plan.

S1e Nathanael erkennt ın ıhm eınen "wahren sraelıten (vgl 1,42)
für gılt, EG EFE tüurlıch auch auf dıe übrıgen Jünger Das

®  Ck des Täufers sSe sıch fo  ä Jesus wırd VOr Israel offenbar vgl.
13 Nathanael wıeder'| das Bekenntnıs des Täufers: "Du bı  n der

Gottes, der OnNn1g Israels  A (1,49; vqgl. 1: 20:309
Jesus, D1iıeses Ööffnet MNECUE Perspektıven

verhe1l| dem Nathanael , Größeres schauen wırd L konkret1ı-
1ı1ert. für alle unger 1e werden den Hınme | geöffnet und dıe Engel Gottes
hınauf- auf den Menschensochn Jesus herabste1ıgen ehen.”" wırd dıe

Onposıtıonseınheit 1,19-51 abgeschlossen, das folgende ange1ıum
vorabınterpretie:

n ZUSaNme! aSSUng und Ausblıck
Der Ormale sach L11ıche Zusammenhang der vıer Szenen ın 1,19-51 ıst. deut. -
lLıch geworden.“** S1ıe beschreıben das Offenbarwerden des praexıstenten GOtL.-
tessohnes VOL SsSra: das Kommen der "wahren sraelıten  ” EeSuUuSsS,

Offenbar wırd Jesus VOTr Taı durch das "Zeugn1ıs des es  vv 5 R
B A {
d Da n D a 5 E E
“

34) auch durch dıe hrıften des MoOSe schlıeßlıch durch
se1lne eıgenen "größeren Werke" 9073 Hınter allem steht. aie Gott.
selbst. %, auch Johannes gesandt dıe Erkenntnı: Jesu

RICHTER 296f für 1,19-34 eıner ähn l ıchen Anschauung
Aufbau des Textes. Allerdıngs hätte 1,35-51 traCc) MmUÜUsSSeEeN. Er
stıiert "eiıne wohl:  chte bewußt gestalte: Komposıtıon",  „ dıe
allerdings dem Autor der VOon aNnGgEeENOIWMENECN "Grundschrıft” 5 1ıehe
do':  a S, 288ff) zuschreıbt. Woher kenn) d1ıese SC} genau? Warum veranschlagt

dıe bewußte Komposıtıon NA1C\ auf der 1 ıterarıschen Ebene, auf der sS1ıe
e dem vor1l1ıegenden Text des JohEv? d1ıese Vorentscheidung geht
Seıine schöne yse des Textes VON Grund auf ın ‘1Ne Rıchtung.
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gegeben GE 3375 Offenbarwerden Jesu VOLr Israel als "Sohn Cattes” ıst
eın göttlıcher Prozeß .2

Auch das KOommen "Israels  ” ZU Jesus ıst. eın VOon Gott. gesteuertes Ge-

en Dıe ersten unger führt. es Jesus 54 333 Seın "Zeugn1ıs”"
wırkt ın se1nen emalıgen ungern nach 1,40-42) Auch Jesus beruf: eınen

unger der durch das ZeUgnN1S der Schriıft eınen weıteren unger
Jesus führt. —89 )G Dıeser wırd durch Jesu wunderbares Wıssen, durch eın

EpYyYov, E} 1,47-50). Hınter dem .OONMen der unger esus

Gottes Handeln. GOtt führt. S1e Jesus Zzu
der Gesamteıinheit ‚19-51 ıst. eut.l1ıch. Wırken des Tau-

ers Offenbarung Jesu VOLr Israel KOMNTMEN der "wahren sraelıten  A
Jesus Zu@el., Dıe chrıstologısche Offenbarung des Taufers, negatıv

1.420£) w1ıe POS1LtE1LV wırd den ungern Jesu aufgegrıffen k SE
en bleıben auf der Ebene des Erzählabschniıtts noch dıe Hınwelse

des Taäufers auf dıe ter1ıologısche Funkt ıon Jesu Ar es, das dıe
der Welt traäagt” - und au dıe VONn Jesus vol1zogene Ge1isttaufe
en bleıben auch dıe beıden Verhe1ißungen Jesu ın 5003

ıst. dıe Yrzähleinhe.r 1,19-51 auf das olgende Evangel ıum hın geÖöffnet.
Dessen Verfasser wırd dıe Lın ‚19-51 angeschlagenen Themen SOTOT aufgreı-
fen £füh: das Thema Von K2Z weıter: Der Praäex1ıstente offenbart. ıch

als erjen1ıge, der Iın den geh‘ (3 49 Z greıft das Thema der

Ge1isttaufe durch Jesus auf 359730955 Kap-. SC  1e|  ıch erscheınt Jesus

a° der Verm1:  er der wahren Anbetung Gottes vgl. &S

Krıtık der VO|  - 1,19-5

{ Defıizıte der erzählerıschen Gestaltung
erzählerısche Nıveau der exteıinhe1it 1 sehr unterschi:  lıch,. ervor-

rage! plastısch-hıntergründ1ıg erzählte Partıen wechseln mıt dürren,

2Q In „31-39 wird dıeser 'TOZE| authentısch Munde Jesu re  1ert..
‚19-51 erweıst ıch als ın "Erzählung" umgesetzte eflexıon dıeses GOott11-
chen Geschehens.

25 uthent1ısche Interpretatıon dıeses schehens 15 ,37-40.44{f; dıes
50f rıchtıg ge:  en. Auch dıese Abschnitte gehen auf den Redaktor

des JohEv ın seıner vor 1 1egenden asSssundg zurück; vgl. dazu SCHENKE , ın
25 (1985)
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trockenen Abschnıtten. Erzählerısche Ungere:  eıten gıb! diıe Menge ,
auf sSzenısche Plausıbıiılıtaät scheınt keın gelegt Se1N. Offenbar WEr —

den dıe erzählerıschen 377 un der lıchen Konzeptıon wıllen
1ın GENMOMNEUECTN «

Schwıerıgkeiten bereıtet schon dıe der Gesandtschaft nach
der en des es tTie e{) ın 112 ‚ obwohl dıeser jede ent1ıi1-
zıerung m1ıt eiıner der gangıgen Heilbrıngergestalten des Judentums bereıts

In 1rKlLıiıchkeı Z71e dıe auch N1C auf eınen T1-
tel Für JO!  es, sondern darauf, Wa:  in "über ıch selbst.” Dıe euer -

1C\ UNGg der SandtUısSC| In i 15 Yzählerısch ungeschıckt ,
ma 1 dıe erwähnten Pharısaer bereıts beım ersten Gesprächsgang anwesend

C: eın müussen, auf den S1e ja 52  n verwelisen.-*® auf, daß
dıe gerade noch drıngend erfragte 1NUuNg des es ıch selbst.
dıe Fragesteller offenbar TGar Nn1C ınteressıert. Sıe moN1lıeren aber
uch N1C| dıe unvo|1 1ständıge Antwort. des es auf dıe nach dem
ZweCck seıner PAaHTe:; endet. denn dıe ragung des Johannes durch dıe Ju-
ısche SC In 1Nnem oppelten Fıasko. Fragen und Antwo gehen
aneınander vorbelı: diıes uch dıe Darstel lung:  sıcht des Verfassers
eın Onnte, S1e doch IVO.  “ATenNn ın Erzählung umgesetzt.

Unplaus 15 dıe Stellung VON 1 2B, dıese Ortsbestımmung auch für
dıe folgenden Szene 9-—-34 1:35$f G S1ıe wırd halbwegs erKlarbar,
WE der Verfasser mır ıhr On!] dıe erste zene als abgeschlossen ausgeben

keın anderes erzählerısches fandı.

D wırd erzählt, daß Jesus Oohannes NPOC XUuTtT5ÖvVv) Oohne

dıeser ZG tıvıert Ooder weıter ausgerf; würde, Dıe Szener1ı1e wırd
auch N1C. aufgelöst. Ganz unanschaul ıch Wırd dıe rS  ung, WE . B
mıt 1:3  in zusamnmengesehen wırd. Jesus täglıch eınmal ın der Näahr  D beım
er vorbeı”? 172 auch unklar, VOT weilchen Horern Johannes eın

ZeUugnN1S 1,29-34) sprıcht, dıe Szenerıe VOonNn 1,19-27 mıt 52 Ja aufgelöst
ıst .28

Unterschiedlıch ıst. das erzählerısche N1ıveau auch ın den en Nach-

folgeszenen 1,35-39 41 43E: S1ıe stehen ın der vorlıegenden Kompos1-

e Vgl SCHWART2Z , Da

Nach BULTMANN m/F 1;,2 ın L3
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tıon ın er Parallele zueınander . Gleıche gılt den en Aa

l1ogen hnıtte ‚40-42 ,45-50. Hıer wırd durch das vollwertıge Be-

kenntnıs des Andreas Ea den Mess1as gefunden! ” der verhal-

Leneren ıch bıs vol len Bekenntn1ıs steıgernden Darstellung VOoN 1,45-
alle XE GENOTAECNT » Eıne 10N des Sımon Petrus auf Jesu Anrede

erhe1ıßung Wwırd ebensowen1g erzählt, W1lıe ıne Ssolche des Ph1iılıppus autf den

Chfolgeruf Jesu ers 1,39.49).
Erzählerısch unbefrıedigend 15 auch dıe ung des Re1isewunsches

Jesu muß ] rätseln, ob Ph1ılıppus autf dem nach Cal313a x  ge-
funden  ” wurde, Zu dıe nachfolgende Szener1ı1e schlecht C' würde (1,45-
0) F oder ob der utfbruch nach 1laa VOINN Jesus verschoben worden MOS ZU-

so1l hıngewıesen werden auf dıe unnötıge Redeeınle1ıtung
1I zuma 1 das Jesu N1C| Nathanael, sondern alle unger
ger1C ıst

erg ıch 1! aut dıe erzählerısche Gestaltung der FEınheit

1,19-51 erheblıche Defızıte. Leser sS1e ZWAar leıcht ausgleıchen.
den Exegeten stellen S71 Fragen, zuma l WLr chon beobachtet n, daß
keiıneswegs alle Passagen des CX hnen gleıichmaßıg YOoOLIen ınd.

ın dıesen Defızıten das erzählerısche nvermogen des Verfassers ü

Ausdruck Oder dıe Tatsache, daß der theologısc. ref lekt.ıerten Durchdrın-

EeSs Textes VOrTr der erzählerıschen ausıbı 1L1tät den Vorrang G1
Weıst das unterschied l ıche erzählerısche Nıveau Text. auf se1ınen Charakter

als sekundäre Kompos1ıtıon hın?

Bn Verdoppelungen HLederaufnahmen
der Text. ,19-51 eine re Komposıtıon ıst, dıe Verdop-

pelungen und 1 ederaufnahmen ın erwelisen. S1e Yeitfen Nn1C ur eıin-
zelne wıchtıge Terminı ( B, WUOXPTUPLAX/EUKXPTUPNIOEV/LEHUXKPTUPNAC; 1197
1A35 E* 1,40-42/1,45-50), sondern TJaN2ZE ndungen.

äl Verdoppelungen*
Ich gebe hıer eine Lıste der Text. vorkonmnmenden Verdoppelungen

w  >} WELLHAUSEN l J »17 BECKER 88ff Auch
SCHNACKENBI 318 hält 1731 für „  zıemlıch aäußerlıch angefügt Zuletzt auch

UD

Vgl. dazu BOLSMARD 1L2ff.
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LE OVU tTic et
4122 Ttic et

126 EY® Bont C® SV USCATL
iı HNAOOov EY® 6vV VSÖCTL BONT L CwV

33 NE ÖC HE OntiCeLV v VSCTL

AF önl 06 WHOU EPXOÖHEVOC, 0U
1 ÖL 0 KOU EPXETAL XYNP , ÖC

I ENKUPLOV BAENEL TOÖV ”Inogouv ENXÖEVOV NPÖC XUTOV
1535 ENKUPLOV LV eLotNXEL xxl EußAEdHC TW InocovV NEPLNKTOUVTL

I Xxl AEyvyEL L3g XUVÖC TOUVU SOoOWU
SOUVUYEL: L(L€ XHVÖC TOU

L MÄY OQOUX ÜSELV XUTOV, &A}
33 MAY QOUX NSELV XUTOÖV, &AA

732 TEDEXPAL TO NVEUHCA KOTKBOLVOV NEPLOTEPKV xxl ESHELVEV Sn ” XUTOV
323 E 5V A V Lönc TO NVEULCA KAOXTXBAL VOV XX{ WEVOV Sn XUTOV

138 e  Inoouc XX{ DGEXOÄHEVOC XÜUTOUC AEyveL XÜUTOLC
4A° EUßAEdHOC XÜTO "Inogovuc SinsvV

1,47 SeLdeEV “Inoouc TOÖV xoxi AEvEL

1,39 Epye09e XX{ öhbeode
Xl LSePXOU

1,40 YV AvöpEa«c
44 YV 5 MNNOC

1,41 gUploxeL OUTOC Andreas) NPOTOV TOV xxl AEyvEL XÜTO
1,43 EUpLOXEL SÜÄLMNNOV xxl AEveEL XÜTH
1,45; eüuploxer SiÄLnnOoC TOV XX AEyeL XÜTO

1,41 E UPNACOXHE V TOÖV Megolaxv
45 ÖV Eypaodbe v MwÜüONC E ÜPNACHEV

oben nachgewıesene Autfbau der exteinheit nach systematısch-theo-
ogıschen sıchtspunkten ınem großen Te1il auf dıesen 'erdoppe-
ungen. S1ıe lassen dıe Symnmetrıen und Parallelen entstehen, dıe das Gerust

der Archı  onık des Textes bılden. Auch We] nıC a‘) e Verdoppelungen
1ıterarkrıtısch ausgewerte werden können“-, hre auffällıge Haufung alleın
15 bereıts eın Zeıiıchen dafuür, daß der vorl1ıegende Text. e1ıne re Kom-

sıtıon aaa

er N1C| dıe VO)!  — „39/46, dıe ıch dem Erz: der
Jungerszenen QutT erklaren 13ß8t.,
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Dıiıe ohne Zweifel gravıerendsten Verdoppelungen, dıe geradezu
Dubletten en , sınd U SE 1,40-  42  ,45-50. sS1e wırd

überhaupt erst. dıe oben beobachtete Abfolge Symnmetrıe der vıer Szenen

ermöglı. FD  O 1,40-42 wırken alleın schon durch hren dürren
Erz:  SS ıhre gerınge szenısche ausıbı lıtät gegenüber ıhren vıel
besser er2z.  en Doppelgängern W1e sekundäre Cchbı 1dungen. ren
dıe 'erdoppelungen der Vermutung, daß dem vorl1lıegenden TEXT. elıne eın-
fachere Erzählfassung zugrundelag, dıe sekundäar erweıtert worden Va

1Lederaufnahmen:
Eın Taıl der aufgeführten Verdoppelungen sınd hrer Funkt ıon nach 1eder-
aufnahmen bereıts Gesagtem oder Erzähltem Z Zweck weıterführender
nterpretatıon. ausdrücklıch 43 vgl. 1F ebenso auch 1I3 J der

deut l ıch 131 wıederaufnımmt. K selbst n ımmt. 12 Sa
Eıne 1ederaufnahme 1ıegt auch ın 1236 or E@WÖPOAN weıst aut FE

(TteDEXLAXL/Äv Lönc) ZUFÜCK; WHEUXPTUPNAA n ımmt 5  O x«Urn Sotiv UXPTUPLA)
i (Eux«ptupnNoev) S
4S weıst m1ıt NoÄAÄ LV auf dıe gleıche Sıtuatıon VOTN L 2 zurück 17

rekapıtulıert den ISS TLE: 1,48 1C| auf 1l4 J 15 Aur 1,48
zurück

ut lıch ıst, daß cdıe en Rückverwe1lse 1,48 15 Stıl der

Erzählung 1,45-50 fe:  n veranke: S1Nd. Sıe welsen auch keıne auffallıgen
Verdoppelungen alT-. Dıe übrıgen 1 ederaufnahnen und Rückverwe1lise ınd für
das Verstehen des Textes NA1C unbedıngt erforderlıch, S1e unterstutzen

dıe jetz vorlıegende geglıederte extabfolge stellen Bezıehungen ZW1-
schen den einzelnen Szenen ıhren SC her. S1ıe sınd keiıneswegs
Zeıchen eiıner orıgınalen und notwendıgen Kohärenz des Ges.  extes, sondern
welsen her als sekundäre Komposıtıon auSsSs .

M Spannungen
Wır oben uNnseren Textabschnitt als planvolle Komposıtıon erwelsen
versucht, deren uprınzıpıen W1Lr er'! V wahrscheıinlıch

Vgl. dazu SCHWARTZ , »247,

Vgl. dazu s E 1 ederaufnahme as* er of Redact ıon
ın 1-5 Bıb (1963) 542-549,



keıne Orıgınare Eınheit schwerlıch vv  aus e1lnem Guß ” Darauf welsen zahl-
reıche und Spannungen hın. Text. bı l1det. Iar eın streng geglıe-
dertes und bewußt AaUsgeEeEWOGECNCS Ganzes, vıelen Stellen wırd eutlıch,
daß dıeses Ganze kons'  1V hergestellt künst 1lıch ges worden 1St
ursprünglıch ınma 1 anders ausgesehen muß .

(:) Formal paßt dıe erste Antwort des Johannes Ev® OQOUMXM eiut XptotTöCc
sch lecht. der Jüdıschen Gesandtschaft O U tic e* A Diese

1Ne sıtıve Antwort, W1e S1e spater, nach der 1ederholung der

rage, ın 1523 gegeben wırd. Dıe Zurückwe1iısung der ss1asfunktı.ıon paßt da-

gegEN ıch qgut den olgenden Fragen der Gesandtschaft, ob Johannes
313S Ooder der Prophet 731 A dıe ebentfalls verneınt werden. dıe

1ın F 1auten OUVU et XPLOTOÖC; und dıe Antwort. ın F-20 (Ey®) DUMX

eiul, stunde dıes ohne Zweıfel ın besserem erzählerıschen Zusammenhang
m1ıt der unmıttelbaren Fortsetzung Z Dıe etzıge VONn E A Ver-

ıch wohl der spezıfıschen Intent ıon des Verfassers.,?> der

E so 11 bereıts dıe Fortsetzung der Szene In LE erotrtine werden, mıt
der ernphatıschen Antwort 120 bın nıcC der rıstus!”" das posıtıve
Jesuszeugn1s des es 1,29-34) anklıngen.

(b) Auch dıe pleonastısche, überfüullt wırkende Eıinleitung der Antwort

des Johannes ın ll dıeser ntentıon verdanken S6611n -> Die

Verdoppelung VONn XXl OHOAÄOYNOEV TEr ıch überflüssıg G1ie verstärkt
den emphatıschen, kenntnıshaften Tenor der ersten Antwort. des Johannes.
scheinlıch ıst cdas zweıte Xx G)|  WOolÄOyNIEV Verfasser angefügt worden,
als se1l1ne spezıfısche ntentıon iın L 9 einbrachte.

Pr Johannes-Evange 1 ıum als der sSsCHıChTtTe
Jesu, ıngen 1910, 2} RICHTER 28f,298f, RICHTER rechne mıt der alten
Lıterarkrıtık GOGUEL) mıt der Zusanmenarbe1ıtung ZWEe1er
Varıanten

RICHTER 298f, der dıe Operat ıon bereıts dem Autor der rund-
schrıft" uordnet.

SCHULZ , 56 Das Evangelıum nach Johannes ä7-, ıngen
1972 F 316

Vgl. dazu SCHWARTZ, 524: HLRSCH %n

38 Rıchtıg 158 Durch 120 der Verfasser "das kenntn1ıs
des es iın gan: feiıerlıcher Welse eıngeführt werden dıe
ersten dreı Fragen stark ervorgehoben, daß sS1e N1C! bloß als
Vorspıiel für dıe Tauffrage YaC!
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(c) Das spezıfısche Interesse des Verfassers Z1Le darauf, JaASs es
"über ıch selbst." r  ° Dıes 13a3ßt. auch dıe Jüdısche Gesandtschaft

erfragen, deren Zıel ın dıe Feststellung War, ob Johannes der
tete eılbrınger“*?” e1. Seıne posıtıve Antwort 12 scheıint dıe Gesandt.-
schaft N1C\ sonder lıch ınteress1ıeren, denn S1e en! keınen der
herkoönml ıchen Heılbrıngertitel. dıe Fortsetzung des Gesprächs spıe S1e
auch keine e, 125 SC.  1ıeßt vıelmehr gla 121 als
1L 20T Jar N1C da , —+°0 Dennoch wıll der Verfasser dem Leser gerade diıese
Antwort des es als eın eutsames Selbstzeugnıs nahebrıngen.

(d) 12 15 eıne unnöt.ıge N1C| erzaäahl  )hnısc motıvıerte Unter-

brechung des Duktus , *+ Eıne NECUE Gesandtschaf: wıll der Verfasser An1C
eınführen. *- hät!  s auch dıe Pharısaer ohne weıteres iın PE R bereıts NeN-

NenNn können. Daß sS1ıe YST hıer eınführt, den Zweck n, dıe

Erzählung terbrechen. wırd der Ton Gan. auf das Sélbstzeug—
Nn1s des Johannes O2 gelegt.

(e) Dıe Formul 1ıerung Von 1,26f fällt ST Als Subjekt Von 1,206B muß die
Wendung ÖM L 0® HKOVU EPXÖMEVOC gelten. Sıe wırd ungewöl  ıCHh VOon zwel Rela-
tıvsätzen ger. 14200 könnte nach SEOTNKEV eın Subjekt ausgefallen
durch ÖMl 06 HOU EPXOHEVOC ersetzt worden Seın.

EF3 Über und Uung VO!]  - 1,28 ıst. vıel gerätselt worden. “ Dıe
Ortsangabe steht. dıeser Stelle erz  er1ısc unmotıvıert. den Vertfas-
Srr scheıint. S1e Jedoch dıe gleıche Funkt ıon W1le 4 Za S1ıe hlıeßt
dıe zZene und es '1C auf dıe (vorläı  1ge) Antwort. des ONan-
NS 1:5261)

(qg) Durch Z dıe sSzenısche Eınleitung 1,29 entsteht. eın tıefer
1NSC  - dıe olgende Szener1ı1e hängt völlıg ın der 5 Dıe Redei  D
des Johannes "am nachsten Tag  A SsSe Hörer O:  'a  r dıe auch ü Vortag
wesend vgl. 130} dıe jüdısche sandtschaft der Verfas-

Vgl. SE

BULTMANN 5{71 WILLKENS BOLSMARD

WELLHAUSEN Y9: 5232 HLRSCH 46 ; BOLSMARD Q,

Rıchtıg WLLKENS

Zur Topologıe vgl,. KUNDSIN, Kız Topologısche Überlieferungsstoffe
Johannes-Evangel 1ium, ıngen 1925, 20£; vgl noch CHNACKENBURG 283£f;

IN
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Se  F tüurlıch N1C| Gleıchwohl SE 1,29-31 dıe Antwort. des

Johannes Vortag fort. erst. erfolgt ın 1731 dıe Antwort auf dıe Fra-

WATUNN es taurf: Siıck TOUTO) .4 Allerdıngs ıst. das e v USartLı durch
die Frrage 12 N1C| motıvıert, dıe anderes als eıne Wassertaufe Jar Nn1ıC

Sınn hatte. *EvV CXTL greıft V1ıe 1,26a auf , =>
1,30 weıst ausdrücklıch auf 1:26£ zurück, st. ımmt. der YEJaHt

ıglıc In 06 HOU Epy[ übereın. 130 n ınımt. auch der Sache nach

1,26 auf, -5305 könnte unmıttelbar 1,26b schlıeßen, We! das ıhn

regıerende XVNp In gehörte WEOOC UMWGOV EOTNXEV [&wpl], öv UMELC OUXM

olöäwrte; ÖC EunpoodeEev WKOU vEYovEV, ÖTL NPWTOC HO U YV (1,26b.30b)
(h) In 1,32-34 ZzZEeU Johannes, dıe Herabkunft des eıilıgen Ge1ıistes

aut Jesus ge:  en TEDEXLAL ; V Lönc; ÖPOXX) . Verfasser Ssa!
N1ıC. be1ı welcher Gelegenhe1ı es dıese Ep1)  xe er

wWware schon ı1nNne rechte ‚UMMACUNG für den Leser, WE&] dıeses Ere1gn1ls außer-
halb der Erzahlung angesıedelt wäre. *® Eher durfte der Verfasser andeuten

wollen, dıe Epıphanıe ıch beım ersten Auftreten Jesu ereıgnet.
zeıgt den hohen Reflexıonsgrad des Verfassers und W1e wenlg VOIN naıver

Erzählfreude War, daß ın 132 keıne ıphanıe erzahlt, sondern
dıese alleın durch das des es mıtte:rlit: ınteressıert. N1C.
die zene, sondern ıhre Bedeutung. Dennoch ıst der Rückverwels ın '
auf eıne N1C| erzahlte Ep1)  ıe eın auffällıger Ol

133 steht auch das längst fallıge Pendant. ZU)  — Aussage VO!  — 1,26
EY BoanıtLCw 6v VSCATL 0UTOC SOTLV BantLCwvV ev NVEUUATL Xy ıD

Nach BULTMANN 57f SCNL1O0| 431 unmıttelbar 1,26b vgl
BOLSMARD fn

BULTIMANN 58 .63 A SLre1lC| dıe Taufaussage ın 1726 ın
das 6 v ÜSartı alsü

dıe melısten Exegeten.
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(:} Über das MCPWTOV VOonNn 124 15 vıel gerätselt worden.“” den Ver-

fasser des vorlıegenden CX 15 eıne uszeıchnung für Sımon. Er ıst.
der "Erste" der unger , tüurlıch N1C| zeıtlıchen Sınn. sprıcht
auch ÜrE2 Hıer wırd dem S1ımon eın Kı  S/Petrus verheıßen.
D Sımon wırd der "Erste" der unger noch werden. er W1Tr ıne

höchst. reflektıerte d1ıe durch dıe Erzählung selbst Nn1ıC

gedeckt wırd. Verfasser geh' S N1C erzahlerısche aus1ı-

DL13täat:; sondern Ü theologısche e , dıe über oder hınter der Erzählung
auf leuchten. Darum Sımon auch ın 1,40 bereıts der Verhe1iıßung seınes

euen Namens TUS enann' werden.

(7) Wır schon oben darauf verwlıesen, daß 143 Vergleıch mıt
den Passagen ,35-39,45-5 EerZ.  er1ısc MmMaLı und dur wırkt. , <® den Ver-

fasser der vor 1 ıegenden Onposıtıon ıst. der Vers allerdıngs VOon hochster

Bedeutung. Dennoch 15 anstOößı1g und 1äßt. nach der 11ıterarıschen O8S-=
schıchte der Kompos1ıtıon fragen., 1g ıst. VOT allem, daß ın 1;,4 der

gleıche Anschluß vorliıegt W1e Iın 1,44: YV "AvSpEeExc /Yıv 5€ SHLALNNOC
Bn9ooxtSäc& Dıe Verbındung zwıschen Phılıppus und Andreas /Petrus wırd

sonderbar gegen dıe gesamte n radıtıon erzwungen.”°
versuchswe1lise 11ıppus aus Bethsa1ı:| anstelle VONn Andreas ın 414  C eın,
erg ıch eın glänzender Erzähl zusammenhang 1,35-39.,40 (YvV S€ AdÜ LITL-

WELLHAUSEN 13; SCHWAKRKTZ, 515: sS1e sehen durch NPOTOV eıne erste
Aktıon des Andreas ausgesagt, der ın 1,42 "zweıtens”" den Ph1ılıppus ınde;>
1C BULTMANN 6 J WILKENS 3 J BECKER 100; 69£; BROWN 7 ’

184; SCHNACKENI  J}  MÜ SA R sınd dıese ekonstrukt 10nen.
ıne geıstreıche Hypothese versucht 3J/I£f: Kontext. VO!]  - 1,43
kehren dıe er abgele!  en "Mess1ıas" und "Prophe 1,2U$) Je-
weıls eınes aufer Jüngers wıeder vgl 1,41.45) fehlt der

”3a  ” vermutet. I daß ın 1,43 ursprünglıch erzählt wurde,
Andreas den Ph1ilıppus Jesus g&  en mıt dem WoOrt: RE habe! 1aAs
gefunden” angelıs' dann dıe Elıa-Chrıstologıe getılgt. D1ıese
Hypothese ıst. unhaltbar, W1e Meıne weıteren usführungen zeıgen werden.

VO!]  - "vorsiıchtıgen" xegeten wırd der Vers als redaktıonel ler
Zusat.z angesehen; vgl. SCHNACLKENBURG OLA AT Daß mıt der Streıchung des
erses oder uch Ur e1Nes eı aus ıhm (sSo WELLHAUSEN SCHWART2Z ,
515: WILKENS 3 BOLSMARD 4 J 69f) allerdıngs das Gewebe des
gesamten jetzıgen CX aufgelöst wırd, machen ıch dıese Forscher A1C|
genügend klar

Vgl. 2

gl. 181::



45-50NOC MN ' 0 Doxtäc& efc SN TOWOV S5U0

Dıe aufgewiesenen Spannungen zerstören ar Nn1ıC dıe ıterarısche Eın-
eı  ıchkelı des samttextes>+* S1e erwelsen als ıne sekundäre,
redaktıonelle Eınheit. Hınter dem vor1lıegenden Text SCH1LINTME T“ eın eıin-
facherer Z  zusammenhang durch, der Öoffensıchtlıch durch den Verfasser

aufgebrochen MEl  er Orm1e worden T

Anklänge dıe Synoptıker>“
Wıe auch SONST. JohEv>> fınden ıch auch ın Text. Erzählpassagen
ohne Anklang dıe Synoptıker (1,19-21.25.29-31.35-39.45-51 SOJaL'
Wıderspi hnen®“*, neben solchen, dıe eıne 1SC. Tagung sıtzen
(1,22f.26f.32-34.40-43). Diıeser Befund 1ıst schon ıch erstaunlıch NUY »
Dıe eınfache LOsung, daß In den eLzteren Passagen dıe synoptısche radıtıon
nachwırke”>-, verbiete sıch, WE  &111 beachtet , daß gerade G1€e gehaäauft Ver-

doppelungen aufwelisen und den SCHWAC| erzählten Abschnıt-
ten gehören. S1e kann VOLr al lem N1C dıe zahlreıichen Übereınstımmungen
mıt den Synoptıkern In Wortlaut und Textaufbau erklären, dıe ıch ın 1,19-51
f£fınden lassen.

(a 42  W fındet. ıch das Zıtat Jes 40,3, mıt derm beı en dreı

BULIMANN , Ue. d

Vgl. folgenden H; es dıe Synoptıker,
Le1pZ1g 1926; BLINZLER, F5 es dıe Synoptıker, Stuttgart 1965;

schnıtt vgl auch

Neuerdings mehren ıch dıe Stınmen, dıe 1Ne 1ıterarısche Abhäang1ıg-
keıiıt der Endredakt ı0n des JohEv VON den Synoptıkern annehmen.,. Vgl.
Ho A 30 (1974) 293; (1978) 332: LA SCHLENKE , ın
TT3hzZ 9° (1983) 191-203; —-BOD]  ER , N el iın Niıedrigkeit, Wurz-
DUrg 1984, 176-218; Ka ın  * (1984) 161-187; KLEINKNECHT, K

Johannes dıe Synoptıker und dıe "Methode” der Johanne1ıschen Evan-
gelıenüberlieferung: O (1985) 361-388; 04 unger , den
Jesus e, ul  .ga. 1988,

Johannes lehnt. ab, 13Ss seın (FÜ dıe Taufe Jesu wırd
N1C\| erzählt 1 233575 N1LC| EeSuUus beruf‘ dıe ersten unger , sondern
Johannes weıst selne unger auf Jesus hın 17735} cdıe unger gewınnen eue
unger hınzu A3Bff

256;_SCHULZ 3II£:;: BEUTLER 254.286; HN Uscde
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ern der Berıcht über Johannes eingeleıte Wırd 1ll 3I3I
mP 1 1a7 das Z ıkal es selbst. ın den gelegt. und

Se1lbs:  zeıchnung des Täufers geworden (vgl. . 0ÜTOC Y&p SotLvV) '

dıe zweıte drıtte eı des sınd ZUSANMWMECNGEZOGEN . es
als Anderung angesehen werden muß keiıneswegs auf eiıgenständıge
radıt ıon hınweıiısen. ”® 1g 180 daß das ZITAaT. des Johannes

ausgeleı1itet wırd, W1Le ı B, @1' ( xxnSynoptikern der Bericht über Johannes eingeleitet wird (Mk 1,3; Mt 3,3; Lk  3,4). In 1,23 ist das Zitat aber Johannes selbst in den Mund gelegt und so  zur Selbstbezeichnung des Täufers geworden (vgl. Mt 3,3: oUtroc y&p &otıv),  und die zweite und dritte Zeile des Zitats sind zusanmengezogen. Beides kann  als bewußte Änderung angesehen werden und muß keineswegs auf eigenständige  Tradition hinweisen.”® Auffällig ist, daß das Zitat im Munde des Johannes  so ausgeleitet wird, wie es Mk 1,2 einführt (xox9&c ...).  Das Zitat selbst steht in einer gewissen Spannung zu 1,21, wo Johannes  eine Identifikation mit Elias ablehnt. Für die Synoptiker unterstreicht da-  gegen das Zitat die Charakterisierung des Täufers als wiedergekonmener  Elias (vgl. auch Mk 1,6).  Die Stellung des Zitats in 1,19-28 entspricht seiner Stellung bei den  Synoptikern. Hier wie dort steht es vor dem christologischen Zeugnis des  Johannes.  (b) Die auf 1,26 und 1,33 verteilte Antithese: &y ßBantiCw &v ÜSaokrtı -  o5TöG Eotıv ö PantliCwv &v nvehpatı &ylm stinmt weitgehend wörtlich mit Mk  1,8; Mt 3,11; Lk 3,16 überein. Auch in Mt/Lk ist die Antithese durch den  Hinweis auf den nach Johannes Kommenden unterbrochen (Mt 3,11: 5 S& 8örmlow  wou &Epyxöpevoc; vgl. 1,27) Die Unterschiede lassen sich als bewußte Änderung  wahrscheinlich machen. So ist die Auslassung der Partikel p&v/8& kontextbe-  dingt. Ebenso natürlich die Auslassung von Gu®v: Die jüdische Gesandtschaft  hat die Taufe des Johannes eben nicht empfangen. Wieder entspricht die  Stellung des Hinweises auf die Wassertaufe den Synoptikern (Mt/Lk). Diese  eröffnet das christologische Kerygma. Gleiches gilt für den Hinweis auf  Jesus als Geisttäufer. Er schließt das Kerygma ab.  (c) 1,27 stinmt fast vollständig mit Mt 3,11 und Lk 3,16 (vgl. Mk 1,7)  überein und erscheint als Kombination aus beidem. Die Auslassung von d loyxvu-  pötepic pouv ist von 1,26b.30 her motiviert. Die Wortwahl &£Loc statt LxoÄvöc  verstärkt den Gedanken der Unwürdigkeit des Johannes und ist bewußte Ände-  rung (vgl. Apg 13,25). Der Singular toü ünoSHuaw«toc hat schwerlich Gewicht.>7  Die Stellung der Unwürdigkeitsaussage entspricht ihrer Stellung bei Mt/Lk.  (d) Die Szenenangabe 1,29 enthält die Angabe: ßlE£neı töv ’InocoUv &px6-  wevov nxpöc xütTöv. Sie entspricht der Angabe der Sgnoptiker‚ daß Jesus zur  56 Gg. SCHNACKENBURG 279,  57 Gg. SCHNACKENBURG 282.  42)
Za selbst steh ın eıner gew1lssen 1I2 ’ Johannes

ıne Ldent1ıtfıkatıon mıt 1as ablehnt. dıe optıker unterstreıicht da-
GEGEN das Zıtat dıe Charakterıs1ıerung des Täufers als W1 ergekonmener
1as (vgl. auch LOl

Dıie Stellung des ın 1,19-28 entsprıcht SsSeıner Stellung be1ı den

Synopt.  rn Hıer W1lıe do  X steht dem chrıstologıschen Zeugn1S des

es
(b) Dıie aunr 1026 La  (A verteıil 1Chese: EY'  'W BontTLCw SV XT

oÜTOC SOTLV Banıt L Cwv 6vVv NVEUHATL Xyıo@ st. ımmt. weıtgehend wörtlıch mıt
1' 3,11; 3,16 übereın. Auch ın Mt. /:  E 15 dıe Antıthese durch den
Hınwels auf den nach es Kommenden unterbrochen S: S€ ÖM L 0

HOU EPXÖOMEVOC; vgl. 1 D Dıiıe Unterschıede lassen ıch e bewußte erung
wahrscheıinlıch machen. ıst. dıe Auslassung der Partıkel wuEvV/SE ontextbe-

dıngt. türlıch dıe Auslassung UMGOV Dıie Jüdısche Gesandtsc
dıe Taufe des es N1C emnpfangen. er entsprıcht dıe

Stellung des Hınwe1lises auf dıe Wassertaufe den Synoptıkern Dıiıese
erotrine: das chrıstologische Keryoma . eıches gılt für den Hınwels au
Jesus als ısttäufer. hlıeßt das Kkerygma aD

(cC) .24 st.ımnnmt fast. 1g mıt $ 3316 (vgl 1 7
übereın erscheınt als ombınat ıon beıdem. Dıie Auslassung VO!  —_ (OXU-
ötepdc HOU 15 1726b. 38 her motıvıert. Dıiıe XELOC STAatt LXOÄXVOÖC
verstärkt den der Unwürdiıgkeit des es 15 e-

vgl. ® Sıngular TOUVU UNOSNWLAÄKTOC schwerlıch aıcht >“
Dıie der Unwürdıgkeitsaussage entsprıcht ıhrer Stellung beı Mt/Lk

(d) Dıe zenenangabe FD enthält dıe Angabe: BAENEL TOÖV "Inoouv EPXO-
NpÖC XUTOV., S1ıe entsprıcht der der Synoptiker, Jesus

56 279
SCHNACKENBURG 282,
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Taufe es (vgl 1l SE mpÖC L wiırd aller-

dings keine Taufe Jesu erzählt; überhaupt unklar, welichenm

Zweck Jesus gekonmen ıst. vgl.
(e) Dıe 1 ederaufnahme 4206 Iın E3  > formuliıert wıe 1‚758,

mıt anderer Satzstellung: 06) WOU EPXETAL . Dıe Auslassung VOon (OXUPpOTE-
pÖC HOU 15 kontex  ıngt. Dıiese ennze1iıchnung Jesu Wwırd durch dıe Pra-

eX1ıstenzaussagen 1303 mehr als onmpensıert.
(f) Dıie Aussage das Herabkomnmmen des eılıgen Geıistes ar Jesus ın

1732 entsprıch! weitgehend wörtlıch der Formul1ıerung lll J 1-
1ıert m1ıt 316 S (gn KXUTOV). Die Unterschıiede Lassen ıch leıcht

als bewußte Anderung erklären. Dıe NUuNG , daß der ®  1st auf Jesus

"hl1eb"” (Euetvev/uEvov) 15 1Ne dem JohEv sachgemäße Erganzung.
Beı den Synoptıkern 1ıegt allerdıngs dıe 1ı lderung eınes ıphanıe-

geschehens VOTL , das nach IS  [a Jesus s1ıeht (g 3EvV; anders Mt/Lk).

132 15 der aufer, offenbar Vısıonar dıeser ıphanıe.
kann dıes Anderung eın mıt der ntent1on, Jo)!  es Zeugen Jesu

machen
Dıie Stellung VON 321 entsprıcht GgeNau der Stelilung der Tauferzählung

beı den Synoptıkern nach dem chriıstologıschen Kkerygma des Johannes. >>
Benerkenswert. ıst auch, daß ın I:3  ( W1e ın den synopt1sc Taufbe-

rıchten das Mot.1v der ESSTL1NME auftaucht, cıie aber Johannes JgeE-—
rıchtet War und N1ıC esus.

(qg) Inhalt der ESST.ıMnMeE sprıcht. iın 1:73  > Johannes selbst. E

0ÜUTOüC SEOTLV uLÖC TOU SOVU. Dıie 'ormul 1erung st.ımmt überwıegend m1ıt

S L7 } E: S G U CS übere1ın. ontextbedıngt muß turlıch

uLÖC TOU SOWV statt uLÖC MOU heıßen.
er entsprıcht dıe Stellung dıeser Jesuspraäadıkatıon hrer Stellung

ın den synopt.ıschen Berıchten.

R

1MMer wıeder angeNOMMEN , Johannes verwelse ın 132
uruck auf cdıe früher geschehene Taufe Jesu, cıe Nn1ıC| erzählt wırd
schon SCHWARTZ, D A Ya cdas 11ıegt N1C| ın
der Absıcht des Verfassers. I7 32 vielmehr dıe Stelle gesetzt,
der be1ı den Synoptıkern dıe Taufe Jesu erzahlt wırd. Dıese verschweıgt
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(h) Dıe ennze1ichnung des Andreas als "Bruder des S1ımon Petrus”® ©° ın

1,4  € elıne arallele In 116 (vgl. Pa FEn Dıese ennze1ichnung
NatTUurlıc 1Ngu! der radıt ıon Se1n. auffällıg 1ıst. ınmerhın, daß das

erpaar Andreas und Sımon auch Iın 116 bald nach der Taufe Jesu beru-

fen wırd.
(1) Dıe Anrede des Sımon durch Jesus ın 16417 eiıne

arallele WHANÄPLOC e{, LL HV BoÜptwvaX, dıe Verheißung e1lınes Namens In

16;4148% OU e{ NETPOC (vgl. O
(7) Schlıeßlıch entsprıcht dıe 1ın 183 erzählte Berufung des Ph1ılıppus

forma l den synoptıschen Berufungsszenen (vgl. 2I  ‚par &xolkoUußel WOL

vgl. J6 8,22par).

Dıe zahlreıchen ıchen Übereınstımmungen mıt den rn und ıhre

azıerung Textganze: entsprechen der Anordnung der er, dazu cdıe

gelegentlıche onmbınat ıon verschıedener assungen der Synoptıker lassen

den daß der Vertfasser dıe vorlıegende extkomposıtıon unter 11ı1-

terarıscher Auswertung der ynoptıker gesC|  en 1Ne Verwendung NC ) e

ıterarıscher synoptıscher radıt ıon sche1ıdet. m. E, US . dıe Ankläange
dıe Synoptıker ınd Nn1C| das Prımare, sondern das are gesamten

Textgefüge. Auffällıgerweıise ınd Ja dıe synoptısch gepragten XSı de

gleıch gekennzeıchnet durch zahlreıche ppelungen gen.
Dıe stel lenweıse synoptısche Tagung kann M als Ergebnıs eıner

ıumfassenden Neuges  tung des ge: Textzusanmnmenhanges beurte1ilt werden.

S1ıe erfolgt dadurch, daß entweder d1ıe SYNO]  ısche Perspektıive ın den Text

eıngebracht Ooder eın synoptısches Tex  ement. bzw eın für eınen

synoptıschen Berıcht eıngeschoben und danach wlıeder d1ıe vorgegebene Texti.-

olge angeknüpft wırd. ergıbt sıch, daß gerade dıe Beobachtung elıner

teılweıiısen synoptıkernahen staltung und Formul 1erung eın weıteres Krı

6E UTE ‚ZEe1chAhnNne SCHWARTZ, 3G dıese ennzeıchnung als
sonderbar und aus den Synoptıkern eıngetragen. Leser weiß offenbar
längst, Sımon Petrus 1SE, SCHNACKENBURG 309,

Nach SCHWARTZ, 516f, 15 1,4 eıne schlechte op1ıe des berühmten
Ausspruchs be1ıV
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terıum ıst, daß unser Text. keıne orıgınäre Eınheit, sondern eiıne
kundare ONPOS1T10N ıst ©

n Dıe OnpOoS1Lt1ıON VO|  - 1,19-51

2 Dıiıe Vorlage
Dıe unter . zusanmengestel 1ten Beobachtungen konvergıeren z 16 ın eınem

Sıe welsen dıe vorlıegende exteinheıit als sekundäre Komposıtıon au  N

legen dıe Vermutung nahe, daß dem sorgfältıg gegl1lıederten und ehr
flektiıert gestalteten schnıtt 1Ne eınfachere und ohärentere Erzahlung
ZUGg: lag, dıe der Verfasser el  e ges ınterpret1e Dıese

Vorlage 15 fast. vollständıg ın den vorlıegenden Text. eıngegangen. S1e War

eın schrıftlıc| f1ıxıertes ellenstück, keıne muüundlıch rlıeferte Erzäh-

ung denn manche ‚pannungen und Verdoppelungen ınnerhalb des jetzıgen
Textgefüges werden eıichter erklärbar, WE eın Text. geeıgneten Stel len

Eınfügung anderen Materıjıals ıunterbrochen wurde und Satze oder Wendungen
des ursprünglıchen CX nach den Erganzungen wıederholt wurden, wıeder
den Anschluß dıe Vorlage gewınnen.

Hypothetisc|) rekonstrulLere 1C| dıe Vorlage®“* o1l1gendermaßen

1198 Keoxt xÜütn Sotiv WXPTUpi« TOUV "Iw&vvou,
ÖTE AnNETTELÄAÄCKV NMpPpÖC XUTOÖV ol ”TI10UudöxtoL
SE ‘ 1ep000Ä UWV LEpeELiC XXl AseuLtac
L vox E DWTHOWÖOL V XUTOV,
u e_t XptotTöc;°>
L XX{ OHOÄOÖyYNOE V xxl OUXMX

UreCc schon dıe alten Lıterarkrıtıker SCHWARTZ , 023526
10 Unr VOon sekundären synoptıschen ınschlägen  ” gesprochen.

Auch BULTMANN vgl. »70 63) grundsätzlıc Recht , dıe synopt1ı-
kernahen Formul 1erungen der „  ırchlıchen 105  ” zuordnet..

63

Vgl. hıerzu auch dıe Rekonst.  10onsversuche VO!]  -
WELLHAUSEN, BUL/TIMANN , BOLSMARD, WILKENS, Ihre Beobachtungen sınd ın
meınen orschlag eiıngegangen

Vgl. oben TE SE
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ÖTL (EY®) OUX eiul.
1' NPOTNOXV XUTOV,
TL 0UV e  > "HALac et;
xxl AEyvyeL, OX eipl.
O NPDOWNTNC et? OU;
Xal CneXpLOnN,OU.
1 Z Keoxl NPOTNOKV XUTOÖV XX SIN vV XUT@,
T! QOUV Bantilerc
e{ U OUX et XptLotTOC 0US: HA taxc 0US: NPOHNTNG;
125 ÄXNEXP L ON XÜTOLC * Iw&vunc YWV ,
WEOOC UGOV EOTNKEV (&vıp
ÖVv UMELC OUX OUSCTE.
1:3 (Dc EUNpPOODE v HOU vYEYovEV,

20 ÖTL NPWTOC KOU Z
LE KÄY® OQOUM (NSdeıLv)°®® XUTOV,
&AA 1 vox P VE PpwON T "Iop
Sı TOUTO NADOv EY® BantLCwvV.
128 Toute« 6vV BnOxvicx EYEVETO NE PAV TOWV ”IopSc&vou,

25 TO V YV Iwxkvwnc Bont l Cwv
173 Tn ENXUPLOV NaALv)Se> eLotNXEL “ Iwxvunc
XXl SX TV WOXONTOV (XUTO U SUu0,
D XX EBl EdH«C T "Inocou NEPLNKXTOUVTL MB
155e XHVÖC TOWV B9eou  7°

30 13l xx [ XO UVOXV ol S40 uoxXONnNTtTAL XUTOY AÄx%AÄouvtTOoC
xx L YXOoA0oUONIXV T "Inocovu.
1:3 OTPAHELC S& Inoouc
XXl DEXIXHEVOC XÜTOUC XKOAOoUDOoUVTAC AEyveEL XUTOLC,
T'} CnNTtTELTE;

35 ol S€ SIN V XUT@,
PoxBßpt ()71 NO V WEVELC;
158 AEyveL KXUÜTILC, Epyeo9e XXl öbeode.
NA Oa QV XXl SV NOWV WEvVEL,
Xxl Nop X ÜT EHELVAV TV NLEPAV ExelLvnv.

Vgl. E: 3(9g).
Dıe Praexıstenzaussage 'onn! uch autf den Vert. des etizt-

CX gehen; RLICHTER

rsprünglıch wohl prasentısch formul ıert..

IA LV nach ll durchaus einen guten ınn  C uch
Verf. der 1 Z eıngeschoben haf=

Der ""Lamm ttes”" muß mıt den übrıgen ın der Vorlage
ın erbındung stehen daher "mess1anlıisc 91 verstanden eıin. Hıntergrundstehen vıelleich Vorstel l1ungen W1e ın en BYff:;: 90;6,.9:37: TestJos
VL D Dıie Offenbarung des Johannes 16), Tübıngen 1953,
54f; WILKENS 3 IN ”BET.:

Dıe Übersetzung geht auf den Vert. urück,.
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Pa Hv eEn&XtTN) . /
1,40.44: 7Hv (3& SLAÄLNNOC Bn9oaxlS«) > gic SX TV S40
(TOV XO VOKXVTOV NoOp& ”"IucdXvvou xxl &o o uONd&VtTOV XÜT. )74
E& güploxet Hi nnoc TOÖV Nox9xvon A
xl AEyve XÜT@,
"Ov EY pohe v MwÜOnNC 6 v Vöu® xx{ ol NPOPNTAL
EUpNXAXLEV, "Inoouv uLÖV TOWV * Iwong TOÖV A Ö NoxCEopET.
1,4 XXl SE{iNEV XÜT@
”Ex NoxCwpert Suüveorteoxtl j mA f Xy«OÖ v eEtvaL;
1,47: yeL XÜTO SiAÄLnnOoCc, .  EPXOvV xx{ Lde,

50 e{dev "Inocovuc TOV NoxOox va A EPXOÖMEVOV NPpÖC XUTOÖV
xxl AÄEyeL nept XÜUTOV,
S &An9wc "IopomALtnc , 6 v S510C OUX S0OTtTLV.
I yeL XÜTO No9xvon A ,
HNö9ev YL VOONXE

55 ÖnEXp LOn "Inoovuc xx einNnevV XÜTO@,
IIp ö TOUV SA LnNnOV QWOVNOXL
ÖVTX UNÖ TV 0U V e 56vV
1,4 &nerxp On XÜUTOO Nox9xvon A ,
"I OU e vLöc TOU Oe0ovu,

60 OUVU BxoLieuc et? TOUVU "1Iop
U &nexp On ”Inoouc XX eiNESEV XÜT@,
Orı einöv Ö

ÖTL eL556vV IN ONÄTG TNC 0 UMNC MLOTEVELC:!
ue L TOUT@OV Öl

Dıe Vorlage Z7We1 eıle, erste umfaßt dıe Zeılen 1-2 und das

“ ZEeUgN1S” des es VOLr dem FOTUM des offızıellen Judentums über sSeıne
Person negat1ıv) über se1ine Aufgabe (posıtıv Taha : Johannes 15
NLC. selbst der Heılbrınger, sondern so1l1l dıesen als den Praäex1ıstenten
Israe l offe:  Yen.

Der zweıte Teıil umfaßt dıe zeılen 26-64, Johannes Jesus z
das "Lanm” Gottes, welı seıner ger folgen EesSus nach bleıben be1ı ıhm und
Tren ıhm eınen weıteren unger Dıe Aufgabe des es 1 e ın dıesem
Geschehen erfüllt, Jesus wırd Von den Jungern, den Reprasentanten "Israels"”
als der verheıßene Heılbrınger, Gottes OnN1g sraels erkannt.

Dıe Vorlage ET mıt 1,50 en und erfordert 1Ne Fortsetzung.
GrOößere, das Nathanae l ‚ehen wırd, muß noch erzahlt werden. erweıist

SCHWARTZ, 5E halt dıe Stundenang: nach TV NHEPAV ExelLvnv
für sınnlos und darum ınterpolıert.

Vgl. oben TE SCA7e
Dıe ıche Formulıerung geh! vielleich! auf den ertf,. zurück,

der 1,40-44 umgefo.
4A /



S1e ıch A Te1il eiınes größeren Erzählzusammenhangs und al dessen Be-

gınn. ”> dıe Szenerıe der Vorlage durchgehen VO]  - der Ortsangabe 128 be-—

st. ımnımt. wırd, jedoch S AF schwerlıch ıhre ursprünglıche FortsetLzung
Seıin. Wohl das Stück 3,22-30, das gew1ß n1ıC Seinen ursprüngl ıchen

Von selıner Thematık, se1ınen Personen seıner Szenerıe her

SC}  1e bestens dıe Erzählung der Vorlage an hlıeßt das Wır-

ken des Taufers auch \ ED  er1sc 135 WaALr Ja den erbliliel: des

Taufers nıchts gesagt. Abschnıtt 3,22-30 enthält mıt . uıdem weı
Rückverwelse auf denen 4I mög lıcherweise redaktıone
überarbeıte O dıe ern ursprünglıch sSınd. Dıe kleıne rzäh-

lung 3,22-30 wırkt W1e der drıtte der i 3& C137  en schıchte

eugn1s des Täufers, se1ıner Offenbarung Jesu Israel der amn Lung
"wahrer Israel ıten  e Jesus. ,206-30 gıb! der er VOL den be1ı ıhm
verbl 1ıebenen Jüngern NOC eın Zeugn1Ss für esus, das zugleıc Selbst.-

ZEeUN1S an EeSus 15 der "Braäutıgam  x weıl dıe E D srael)
Johannes ıst. Hr e21n "Freund", 3,30 erkläart Johannes eın Wırken für

hwıerıgkeıiten Yeıten AD Hıer der Verfasser, der

,„22-30 se1line etzıge Stelle versetzte, elınıges verandert. haben Raäatsel-
haft 1a jetz 3' überhaupt,, Eerwa. nach Z  N eıne Angabe

dıe aufstell Jesu, N1LC\ dıe des Johannes Dıe Wa  — ja schon ın

I  ©D genannt , ö  n E ın Konflıkt steht.. Oder wılli der Verfasser mıt 32

Nach WILKENS K nicht der Anfang des "Grundevangel 1ums  Aa
Ggewesen e1ın. Diıesen vermutet noch ın I OE kannn ı1er en
bleıben.

Vg BOLSMARD 26f.,.

WELLHAUSEN 18f halt 3428 Ga für Erganzung; ebenso BOLSMARD 35f£f»
vgl. BROWN Sıcher Ka dıes wohl für 3.28D. greift mıt AMNEOTAÄ —
WHEVOC enl Eunpoodev exetvov autf K zurück. Der Vers steht. auch ın eınem
gew1lssen ıderspruch 130; ausdrücklıch gesagt War, EeSus sSe1ı EW POO-
GE v WKOU . 3 187 mıt NuUNpoOOeE V der Praexıstenz gesprochen, ın 3,28DbD
türlıch N1C| Diıese Ausdrucksschwankung wırkt störend, WE] beıde Stücke
ın eıner IX beıeınander tanden. Jetzıgen Textablauf gegen
ONn der Verft. S1€e hınn: 3,28b geh' sSom1ıt. W1e K wohl au3f: denJjen1-
gen urück, der das JohEv ın seıner vorlıegenden Fassung hergestell nat:;

Vgl. 156.

Vgl. S E
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andeuten, daß Johannes SE1NEe al Taufstelle verlassen soll

stillschweıgend mıtgesagt seın, daß Jesus selbstverständlıc der Stelle
taufte, dıe ‚UVO: Johannes ınnehatte?®° Dıese ıle, theologısch re
tıerte Erzählweıse ıst dem Verfasser des vor1.11ıegenden CX durchaus AAr

rauen, W1lıe W1Lr schon 9-5 gelernt N
der Tat. ware es Ganz eınfach, ı89l 323 anstelle des Johannes

ursprünglıch Jesus genannt wurde , 972 würde hıer auch ula Jesus

gesprochen. Da! War nach 3A Anlaß für dıe auferJünger, be1ı Johannes

rückzufragen. Z Z  D ıst. der er sucCc| des Verfassers, dıe rS  ung des

gleıchzeıtıgen Wırkens des Johannes und Jesu mıt den Synoptıkern auszugle1-
chen., 5 S25 T ursprünglıch Von eınem Streıt der Jo)  esJünger mıt
Jesus oder untereınander Yıchten. Dıe etzıge rS  ung spıegelt gegen
das theologısche Interesse des Verfassers Von Joh 3 atsächlıc
es Y Streıt "über Reinıgung  v iın „27-30 uch N1C Stellung.

Treffen dıese überlegungen SCHNLO0| „22-30 ursprünglıch dıe
rekonstrimmerte Vorlage an dann erweıst ıch dıese als eıne OT Lfen-

bar längere schrı  ıche e, dıe dem Verfasser beı der Gestaltung der

vor l ıegenden des JohEv vorlag.““*
nNnser Abschnıtt dıeser erzählte begrenzten Auftrag und

Dıenst des es. Jesus VOTr Israel machen, ıhm eıne

unger en, ıch Jesu Erfolg f reuen abtreten. In „26-30
macht Johannes dıes den beı ıhm verblıl  en ungern NOC| klar Auch
dıese JO!  es7jünger müß Jesus übergehen, wWenn S1e ıhren 1S wırk

rıchtıg BULTMANN Aa

SCHWARTZ, 520,. Verfasser anderte, weıl es NnıCcC
selinen OFE beıbehalten konnte, Nnachdenm Jesus aufgetreten AT

Rıchtig WELLHAUSEN 18£f; 54

rıchtıg Anders WELLHAUSEN 18 BOL1LSMARD 2FE dıe
das uUC für eıne unabhängıge Varıante en

Daß er rekonstruierte Erzählung den Anfang der "Semeia-Quelle"
gebılde (so BULTMANN 58.68; 90) , glaube 1C| Nn1C| weıl 1C
Nn1ıC deren Exıstenz gla Ich vermute eher, daß S1€e der
Anfang eınes ursprüngl ıchen "Evangel ıums  w ("”"Grundschriıf: "Grundevange-
1 1um") War (SoO dıe UE Lıterarkrıt. auch 179ff) kann
dies hıer £fenbleıben
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lıch verstehen würden. 1C| 15 der ılbrınger, sondern Jesus, den

offenbar gemaC|
der Mıtte des gesam! Abschnıtts steht. dıe Erzählung Übergang

der Johannes Jünge. Jesus 1,35-39) und VONn der ANNUNG welıterer unger
für Jesus durch S1e 1,45-50) ZeUgN1S des Täufers wırkt weıter. Eıner

dem anderen. ® wırd Jesus als der MOsSse und den ropheten
verheıßene Heilbrınger er und bekannt ıst. "Sohn Got.tes und OnNn1g
Israels”"”

Schlußabschnitt ,„27-30 unterstreıicht nochmals der erspe  ıve
des es, daß Jesus NA1C| Seın Konkurrent 1: der wegnımmt , WaSs eıgent-
lıch es ustünde. EeSus dıe "”Braut”, ıst. der "Bräutıgam  v

wahre "Tsrael” sanme 11 ıch beı ıhm, weıl der OÖNn1g Israels TEE,

es seıne Aufgabe vo l lendet. w Ende steht dıe UNausS-

gesprochene Aufforderung des Johannes SEe1NE Unger , ıhn ver lassen und

ıch Jesus anzuschlıeßen.
Darın komnmnen Tendenz und Zıiel der Vorlage Vorschein. Dıe Johannes-

Jünger werden chrıstlıchen Erzäahler auftf ıhren Meıster verwıesen und

aufgefordert, selnen st.- und Jesuszeugn1s getreu Jesus7jüngern
werden.“ ‘ werden zwıschen TäuferJüngern esusJungern keine Graäaben

aufgerıssen. chr1ıs  ıche Erzähler weıiß darum, daß cAıe Jesus:  jegung AauUus

der Taufer:'  (egung hervorgegangen T: Allerdıngs macht. Jesus seibst

N1C| auferJünger . Dıe Taufe Jesu durch es verschweıgt er

Andererseıts dısqualıfızıert aber dıe ohannestaufe Nn1C als mınderwer-

E19: Jesus selbst dıe gleıche Taufe, dıe "wahren sraelıten  w beı ıch

versanmeln. werden dıe Tauferjünger sant aurtf Jesu Seıte GgEZOGECN »
1C ıhre Praxıs 1st falsch. Wohl unter1ıegen GS1e 1Nem rreüum, WE!

S1e den er für den Heıilbrınger halten. Johannes selbst ıch ın S@e1-

Selbstzeugnıs N1C| als den Heılbrınger ausgegeben, sondern auf Eesus

Vgl. hıerzu BEIT. Q0—1.

rıchtıg 154

Vgl. J: Evangel1ıum ach es L seldor': 1981, V

schon SCHWARTZ , 526,



hıngewıesen ıhn als präex1ıstenten "Sohn Gottes"” offenbar gemacht . ®”
Schon Iın der Vorlage Tte eıner der en unger , dıe Von Johannes

Jesus übergıngen, unbenannt. csce1n. »° könnte der Autor der

Vorlage autf ıch sSe hınwelisen vgl. 14:-5}4&) Q dann wäare Wır'!  1C|

erklart, WAarul der des Jungers Nn1C| genann' Wırd. würdtı ıch

seibst als emalıges Mıtglıed des engsten Jüngerkre1ıses des Täufers kenn-

zeıchnen. erklärt ıch auch se1ne EenzZ, 'aufer]Jünger für dıe Jesus-

nachfolge gewınnen es als Zeugen und "Freund” Jesu dar-

steilen. dıese Vermutung utreffen, müßte dıe NaC er

historischem der üÜberlıeferungen des JohEv vielleich AOC'| 80  e geste
werden. 1st. Tex:  sS1s schmal .

A Dıie euınterpretatıon der Vorlage durch den Verfasser der vor ! 1Legenden
Kompositionseinheit

Verfasser der vor 1 ıegenden Tex’  eıt 1,19-51 dıe Erzählung der

Vorlage rtlıch und vollständıg aufgegrıffen, S1e AU}  N den Synoptıkern
erganz' 1ICcCUu geglıedert ıst. mıc der synoptıschen Überlıeferung
Tel und SOUVerän UMGEYANYGECN S1e der ın der Vorlage angelegten
theologıschen Konzeptıon untergeordnet , dıe verstärkt und MNEU aus-

formul ı: erausgekommen 15 NAn1C e1l1ne sınple ombınat ıon zweıer

Auseınandersetzung der Oohanne1ıschen Gemeınden mıt den autier-
Jüngern vgl. uletzt RICHTER 1-41; MARTYN 9-54: LICHTENBERGER , Hız autier-
gemeınden und frühchr ı:  ıche Täuferpolemıik letzten Drıttel des 1 . Jahr-
hunderts ZThK (1987) 36-57, hıer BFE

gıb! keinerle1i Hınwels Text. darauf, daß erst. der Verf,. den
Namen des Jüngers ausgelassen haätte, auf den v  2  en ünger  xr hın-
711WEe1sSen 99 . BULTMANN ın  * 42 119771 248, 275 und vıele ande-
D zuletzt ebenso 151) Viıelmehr 15 Andreas ın der Vorlage Nn1ıcC
rünglıch JohEv als NOSSe des Ph1ılıppus auftaucht, scheınt
sekundär nachgetragen eın vgl. 6I L7 20F} Teas und Ph1ılıppus
bılden demnach ın der Letztfassung des JohEv ebenso eın Paar W1le S1ımon
Petrus und der elıebte ünger  b (vgl. 18 ,15£f£: 21 3155FE
tüurlıch ıst. für den Verfi. der namen lose unger der elıebte ünger”",  n
jener ervorragı euUge , auf den ıch dıe JO!  e1iısche LNM berut
z A DE ıst. der Verfasser unseres rzahlstückes, das
wahrscheinlıich elıne ımfassendere Quel lenschrıft ("Grundschr ıft” oder besser
"Grundevangel ium” ) eröffnete (vgl C iıohanneısche Kre1ıs,
Tübıngen 1975, 7T5SFTI: vgl. dazu ın [1977] DADEFE



ursprünglıch verschıedener Überlıeferungen, sondern eline lurchdachte

Neuıiınterpretation der Konzeptıon der Vorlage.”

Durch dıe ersetLzung der Ortsangabe 1728 hren jetzıgen der
Verfasser dıe zene der Befragung des Johannes durch dıe üdısche Gesandt.-
schaft und eın Selbstzeugni1s schartft Von der folgenden Offenbarung Jesu

abgegrenzt In J2  NN noch dıe Pharısaer den übrıgen Vertretern des
offızıellen Judentums zugesellt.,. S1ıe spıelen weıteren Verlauf des JohEv
neben den Hohenprıestern 1ıNe W1C.  1ıge negatıve olle,;>5 Selbstzeugnıs
des Johannes erfolgt SCMLT VOr e1nenm FOorum des offızıellen Judentums , dıe

Offenbarung Jesu durch es erreicht dıiıeses gegen Nn1ıC 1,29-34)
werden dıe "Iuden”" VOoNn ae StLreng geschıeden., *“* 1C S1e
SsSınd dıe "wahren Israelıten”, sondern dıe JO!  es7jünger ıejenıgen, dıe

Jesus und be1ı Tle
offızıellen Judentum 4397724} gegenüber au| ıch Johannes

ın negatıven, andeu!  en Formul 1erungen. War ınd diese en für dıe DBe-—

deutung und :CO| des nach Onmenden, aber für dıe "Juden” S14IE; daß
S1e ":hn N1C kennen” C265 S1e das Zeugn1ıs des Johannes ıch
selbst. und SEe1Ne ssertaufe" N1C| annehrnen , bleıbt hnen der ach
es auftretende He1iılbrınger verborgen, obwohl chon mıtten unter
hnen steht..

Verfasser 1ıegt. daran, W1e dıe Synoptıker dıe des Johannes

POS1Lt1LV mıt des Jes-Zıtates schre1ıiben. ” 1SE der VO!]  - JesaJa
angekündıgte Rutfer Iın der Wuste, der "dem Herrn” den reıtet. Vor QA1e-

ıst als Herold ergesandt vgl. Obwohl dıe "Juden  A ausdruück-
lıch nachfragen, Was Johannes ıch selbst. Sagt, ınd S1e se1ıner
Antwort. ENNOC| Nn1C interessi1iert, weıl dıese wıederum aurft den Kommen-—-
den verweıst.,. Dıie "Juden” en Wıssen, WEer Johannes s dıesem

Ganzen vgl. auch dıe knappen, rıchtıgen Überlegungen VO!]  -
185,

FORTNA 1a

7,32.45-51; TB 2Z 11,46£f.57:; 12 19;
O4 Dıe trennende Funkt ion VO!  —_ 1720 O lurchgehenden Taäuferzeugni1isses

wırd BO1LSMARD SCHNACKENBURG 284 rıchtıg gesehen.
U  J Rıchtıg
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ınne der Verfasser schon ıhre YSTe umfornul.ıert OUV tic Sr

es antworte! jedoch stets unter Verwels auf den ‚ONMenden "Nıch 1C'|

bın der Chriıstus”,. dıesem dıe keın Interesse, nach

fragen sS71e Nn1ıC
Durch dıe Eınfügung VONN L:2 der Verfasser den zweıten Gesprächs-

gan ersten eutllıc abgesetzt. fügt. den Synoptıkern
den Hınwelis aut dıe ssertaufe" des es eın?® 1aßt es se1ıne

Unwürdıgkei gegenüber dem Konmenden stark nen. Daß Jesus den Johannes

rra War auch Thema der Vorlage: Jesus ıst. als der Praexıstente TGEYGC!
Johannes NPOTOC , ıst der erwartete Heılbrınger ”"Sohn Gottes”

15 der "Brautıgam  ‚v Dıe Taufe gegen bıldete ın der Vorlage X-

keın Unterscheidungsmerkmal: esus spater dıe gleıche Taufe
w1ıe der autfer. tsche1idend Wa ı, daß das Wırken des Täufers mıt dem Komnmen

Jesu Ende geh' C330
Hıer der Verfasser den Synoptıkern folgend stark eingegrıffen. Dıe

Taufe des es WarLr .  NUur ınNne Wassertaufe nterschi Ge1isttaufe

Jesu p und Johannes War N1C| eınmal würdıg, Jesus Sk lavendıenste

eısten. Johannes wırd Jan auf eın Menschseıin reduzıert.>” scheıinlıch
brauchte der Verfasser keıne Ccksıcht auf Johannes jJünger nehmen ,
dıe für dıe Jüngerschaf: Jesu werden so1llten.>°® Darum kann w1lıe

ıe Synoptıker cdıe des Johannes als "Vorläufer" Jesu und dıe Defızıenz
se1ıner Taufe betonen

„29-34 der Verfasser eıne zweıte zene gescC.  en. S1e Ge)

dıe Abwesenhe1 der "Judi  “ VON° Sraı gehört ,
empfängt dıe Offenbarung des Gottessohnes durch es. Der Verfasser
Ööffnet. dıe Szene mıt dem KOMMEN Jesu Ohannes. Allerdıngs komnmt. N1C\|

w1ıe be1ı den ern, ıch VON es taufen lassen. ®> dıe

Johannestaufe eıne Wassertaufe ıst, kann Ja auch dıe Ge1istgabe Jesus

% Vg BULIMANN

3° 7 Vgl. 5,34:

Ist. das Werben der "LIV un dıe "Täufer Jünge:  d erfolglos 4e-
ılden dıese ınzwıschen neben den christlıchen Gemeınden eigenständıge

fe:  @ Organısıerte Gruppen Täufergemeinden ausgehenden E JIhdt
vgl LILICHTENBERGER s , Anm 89)

C} schon rıchtıg WELLHAUSEN 10f£f
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Ggar Nn1C mıt ıhr In Verbındung gebracht werden. Verfasser 15 konse-

quent noch eiınen über ıe rS  ung hınausgegangen.
Yrıchtet VOlN eıner Taufe Jesu überhaupt nıchts kannn ıch

SE1INE Vorlage halten, dıe darüber ntfailils schwıeg.
KOoMmen Jesu Johannes Som1Lt den einzıgen ZwecK, Von Johannes

GgEMAC: werden. SS weıiß NA1C' Wer Eesus ıst, sondern

auch, WAS ®  33 des OSTOS Tut. Jesus 15 das "Lanm es, das dıe

Sünde des OSMOS trägt” Diese Formulıerung wırd duch Joh 3 als soter10-

ogısche eflexıon des Verfassers der tztfassung des JohEv erwiesen.  100
derm "Lanmm Gottes” der Verfasser wohl keıne weiıtergehenden

Spekulatıonen verknüpft .**”- verste!l ıhn, W1e dıe Zusanmenfassung des

Johanne1ıschen Zeugnısses ın K3 ausweılst, als bı  en Ausdruck für

den "Sohn es  ”
1,32-34 wıll der Verfasser unter Zuh ı 1 fenahme synoptıscher Aussagen

rstellen, daß Johannes se1ıne Kenntnıs Jesu Nn1ıCc U: sıch, sondern VO!  ..

Gott Johannes verweıst SE eıne Vısıon, ın der den Ge1ıst Hınmme |

her auf esus erabste1igen und auf ıhm bleıben San. ın der Vısıon GE —
SC schenen ıst göttlıchen FrSprungs. es eıgener, Hınmme 1 Nner-

abkonmnmender Ge1ıist Jesus also kundgemacht , dıe Erkenntnıs und Deutung
dıeses geschauten Ere1gn1ısses geht ebenfalls auf SOtt uruck. GOtt: hat.

Johannes gesa| "Wassertaufe" und ıhm das Zeıchen Z  — Ykenntnıs Jesu

geoffenbart. macht der Verfasser eutTlıch, daß das ZEeUgN1S des Oohan-

NS es eıgenes ZeUugnN1S für eSsus ıst., Johannes ıst. W1r'!  1E {[1U.  b A1ıe
e1nes enden  xr (I72939%8 Als solche D  rf für den Verfasser

eın Bekenntnıs formulıeren, das nach den ıkern als x  ınme 1 sst ımme  AA

erge! "Dieser 15 der es  A (1,34). dıeser Stelle fügt. der
Verfasser den bereıts S erwarteten Hınwelis auf Jesu Ge1isttaufe ein ° Fur

ıhn das spater erzählte en Jesu, anders als ın der Vorlage, ınNne

VO.  1g andere als dAıe Taufe des Johannes, Worın ıch es unter-

sche1ıdet, wırd Kapıtel entfalten. Da rum der Verfasser e FortL-

setzung der Vorlage 3,22-30 auch do  x untergebracht..

1.O! Darauf schon WELLHAUSEN 8 hıngewıesen; vgl,. BECKER 91£;
166£f;

A Vgl. oben der auf Jes 53,6f anspıelt, 15 Un
sıcher. ehesten ONn der Verfasser mıt ıhm Jesus als "DPassa lanm” be-
zeichnen wollen; WILKENS
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"Sehen” A  igen War dıe VO)!  _ Gott gestellte Aufgabe des es
ıst der erste in eıner Reıhe Zeugen Jesu, dıe In gleı-

cher Weıse W1lıe ZeUugN1S egen werden Von dem, W. S1e gesehen
Jesus: 3310328 der "Zeuge  ” des JohEv 1935 dıe Gemeınde: Joh
F: vereınnahmt der Verfasser den er für dıe chrıstlıche
Zeugenschaft

der drıtten zene 1,35-42) folgt der Verfasser zunächst. seiner

Vorlage. geh‘ wohl 19i1C diıe bersetzung der Anredti  (D n  A ın
T zurück. In „40-42 dıe Berufung des Sınmon Petrus aus der
Kenntnıs der Synoptıker eıngeschoben. 15 Petrus der "Erste  ‚ der
unger (6,68). nennt. hıer auch (NPWTOC). Seınem Prımat wırd
auch hıer gegen! dem "Lı1eblıngsjünger  v estgehalten (vgl,. 13 -/23E£:
r  r 21 -15=23) der Verfasser der Letztfassung des JohEv TUuS häuf1g
geme1ınsam mıt dem "L1ıeblıngsjünger  06 TetLen 1äß8t (vgl. noch I8 459
dürfte der namen lose unger 1,35-39 Verfasser mıt jenem gleıchge-
SE worden seın.,+95 Andreas ıch YO! 1 39 bald auf dıe Suche ach
sSeınen Bruder macht. , ıst. P alleın der namen lose Jünger , der sınnn be1ı
Jesus "bleıbt” köonnte der Verfasser dıe spatere rısıerung
des "gelıebten Jüngers 3723° vorbereıtet haben.+0944

Be1 se1iner Berufung wırd TUus ”"ersten ünger  ‚vv eıngesetzt. Noch
diıese Eınsetzun' Verheißungscharakter (xAn9non)+*9>, erst. ın 21,15-19

erfolgt S1e endgültıg. den PetLrus tragt Sımon Von Anfang
Durch selne vorausgehende Operatıon CZWUNGEN , muß der Verfasser dıe

erson des Ph1ılıppus MNl  e In dıe Erzählung einführen. Dazu 1Ne

eıgene kleıne Zzene mıt der zugle1ıc! den schluß VON Zr MI

bereitet .10° Von übern ımnmt Jesus dıe nıtıatıve behält S1e

gesamten JohEv., 15 der dıe unger ıch 7zıeht (vgl „ 3S
steuert. VO|  > das schehen. Dıe Vorlage enthıelt solchen Hınwels auf
Jesu Inı e atıve noch Nn1C Verfasser führt dıese Perspekti1ive hıer eın

1L1O: Rıchtıig
C} Vgl 184f.

O:

214.0: SCHNACKENBURG 311

1.0 Rıchtig schon VO!  - 57 beobachtet
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und halt S1e JohEv durch. wıeder egnen Wır se1inen Hınwelisen
darauf, daß Jesus das Heft des Handelns ın der Hand behält (vgl. D  .  J
6;,6:15* 6;70£: 7,6-10;: UÜ.s ala

Der Verfasser folgt dann seıner Vorlage. Erst. nach deren Abschluß In
12 fügt. noch einNe weıtere Verheıiıßung Bedacht. wäahlt
hıer Munde Jesu den "Menschensohn" .*+°7 Dıeser Tıtel ıst für VO]  -

Bedeutung, das Geschıck und das ırdısche und hımml ische Wırken des
praexısten tessohnes nach se1iner Herabkunft Hınme ] schreli
(vgl. S F 527 O,274033562: 8,28:;: 9,35: Da 38 433 D
1eg der TE TJanz auf dem ırdıschen Lrken Jesu,. wırd '1C| VON

28412 beschr1ıeben u LU der dem hımm l ısche ırdısche Sphäre ıch
egnen. JGanze folgende JohEv ıst lustrat ıon diıeses B1ı  Oortes,10°>

Zusanmenfassend 1aßt. ıch nterpretatıon der Vorlage durch den Ver-
fasser SdaYEN - Während ın der Vorlage Jesus Johannes ECNY beıeinander-
stehen als der "Bräut1ıgam" und eın "Freund”" B beıde dıe gleıche Pa
praktızıeren, das 1ırken des es mMıt dem Konmen Jesu endet.,, On
der Verfasser der vor1ıegenden FasSsSung ehr vıel stärker die nterordnung
des es unter Jesus, 15 VOr Jesus hergesand! ( NEUPAC WE )
und reıtet den 2375 offenba Jesus Israel, aber De-
ZEUG Was Gott. ehen lassen 2053 Aus 3ıch selbst
15 Johannes eın Nıchts, Se1ıne Taufe ıst. NUur ssertaufe" ®  = Jesus 21g
"Tamnmm es dıe des OSTOS tra n dıe nestaufe auch keıne
ündenvergebende SB “a -

Wıe schon dıe Vorlage 1 der Verfasser es '1C| auf die Chr1ı-
stologıe. 1äßt es N1C Sagen , WEr Jesus 156 sondern
auch, Was He1il des OSTIOS tun wırd,. tragt. dessen Sünden,
wırd mıt He1iılıgem Ge1list. taufen,.

In der ersten Jungerszene stellt der Verfasser schon den "gel1ıebten
E SCHULZ "Alle bısher gebotenen werden durch den Men-

hensohn Yboten
2i BROWN

AA wırd mehrfach JohEv ınterpretie: vgl 3I3 , 5,19£f;
11 41£f£f; 1 J 28ff

e D Rıchtıg 64



ünger  b Petrus nebeneınander. "gelıebte Jünger  ‚V bleibt be1ı Jesus,
Petrus Wwırd "Ersten” unter den Jüngern

191 schlıeßlıch schafft der Verfasser eınen Schlußsatz der-
komnposıtıon, der das gesamte unter diıese Verheißung als

göttlıches fenbarungsgeschehen begreıfen
Zwıschen der Entstehung der Vorlage der Abfassung der vorlıegenden

Komposıtıon durch den Verfasser offensıchtlıch elıne ıntensıve

theologısche ef lexıon stattgefunden, dıe folgende Themenkre1ise betraf:
dıe heıilsgeschıchtlıche des Täufers
dıe ntersche1ıidung der chr1ıs  ıchen Taufe VON der ohannestaufe
das Verhältnıs "Israels" ZUIü offızıellen Judentum
dıe Bezıehungen des Jüngerkre1ises den JOo)  es7Jjüngern.

DE Nach BULTMANN 15 "das steıgen der Engel auf den
Menschensochn Jesus eın nythologısches Bıld für dıe ununterbrochen zwıschen
Jesus dem Vater Gemeiınschaft." 1C 319;
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